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&
.Allgemeine

i?3d)ntci]crifci)C Militär ^cituii^

fer Sdjweij. JBilit&rjtitfdjrifi XXII. Jahrgang.

&afel, 15. Wai. II. Satyrgancj. 1856. Rfiro. 39.
©ic ftrjroeljcrifajc ÜJtilitärjettung crfdjctnt jroeimal in ber ÜBodje, ieweiten Montagö une ©onnerjiage Abenb«. ©er tytcii Ui

©nbe 1856 ift franco burdj bic ganje ©djmeij gr. 7. —. Sie 93e(tetlungen werben birect an bie 33crlag<5ljanblung „bit £cbo>tia-

Ijauftr'fctit Ti>trlaa*bucl)l)anbluna in pafel" abrcfjlrt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Abonnenten burd) 9cadjnal)mc erhoben.

23crantrooTttiaje SRcbaftion: #an$ SCBiclanb, ÜJtajor.

tforrefponben; auö 3$crn.

Berfcbiebene Umftänbe baben mieb bii babin ver*
binbert, Shnen über baö (Sebidfal unfrer begonnenen

©iöfuffion über bic neuen Snfantericregtemcnte
Sritcrcö ju berichten, ©rfreulicbeö babt icb nichtö
mitjutbcilen, benn leiber hat biefe ©iöfuffion ent-
fchieben giaöco gemacht. Ser bie ©ebulb baran
trägt, barüber fonnten bie hieftgen Offtjiere am
heften Auöfuuft geben, ©efteben roir cö offen, taf) man*
geinbe Jbeilnabmc ju Bcbanblung militärifdjer
fragen ein tiefte! ift, von bem unfre Offtjiere nicht
fo leicht furirt roerben fönnen.

iperr Oberft Brugger batte fid) lie geroiß bödjft
verbanfenöwertbe Wübc genommen, über lie Rcglc-
mentöfrage ju referiren. (St feßte biefeö «Referat
aud) bii unb mit ber Bfotonöfcbulc fort unb würbe
folcbeö fteber ju ©nbe geführt haben, wenn nicht bic
Sbeilnabmloftgfcit unfrer Offtjiere aflju auffallenb
geroorben roäre. Äam cö ja am ©übe gar fo roeit,
lai) von etwa 30 Offtjieren, bie fta) an einem Abcnb
jum Anhören beö Bortragö beö £errn Brofeffor Sob-
bauer einfanben, nur 4 jurüdblieben, alö biefer be*

enbigt roar. ©ö lä\)t ftd) labet gar roobl begreifen
unb entfdjulbigen, baß £r. Oberft Brugger cö auf*
gab, feine Referate fortjufeßen.

Ueberhaupt bcrrfctjtc ben ganjen Sinter binbureb
eine auffallenbe Jbeifnabmfoftgfeit an ben jemeilen
gehörig publijirtcn Offtjieröpcrfammlungen. Bon
etroa 200 Offtjieren aller ©rabe unb Saffengattun*
gen, bic bic ©tabt Bern roobf jähten mag, verpfUdj-
teten ftch 70 bureb ihre Unterfdjrtft jum Befucijc ber
Borträge beö Arn. Brofeffor Sobbauer unb ©ntridj*
tung eineö entfpredjenbcn Bcitragcö an lie baberi-
gen Äoftcn. Su ber Regel roarcn aber nie mehr
benn 20 ä 30 Offtjiere anroefenb. ©iefe geroiß böd)ft
auffallenbe (Jrfajeinung fann ftd) nur tutet) man*
geinbeö Sutcrcfte an ©iöfuffioncn nnb Borträgen
über militärtfebe fragen unb ©egenftänbe erflären.
©icö mag ebenfaflö Witurfadje fein, lai) Ue Offtjiere

ber Bunbeöftabt ftd) bti labin ju feinem
förmlichen Berein ju fonftituiren vermochten. Ob eö

näcbften Sinter beffern roerbe, täfit fid) niajt vor-
berbeftimmen.

©er Siffuö ber Borträge beö £rn. Brofeffor
Sobbauer ging mit bem Wonat Wärj ju ©nbe. ©ollen
roir ben Gnnbrud roieber geben, ben biefelben auf
unö gemacht, fo fönnen roir ganj frei unb offen

fagen, la\) et ein burebauö befriebigenber roar. Su
etwa 10 ä 12 Borträgen bat unö £r. Brofeffor
Sobbauer bie in ber ©efehiebte beifpieflofe Belagerung
einer ©eefefte in allen ihren Bhafcn vor Augen
geführt, fo taf) geroiß feiner ber biefelben angehört,
nicbt volle Befriedigung gefunben hätte.

Sd) babe mid) nun meinet Bflidjten cincö
Referenten entfebigt, aber niajt umbin gefonnt, bri bic*
fem Anlaffe ben ermähnten Uebelftanb ju ftgnalift-
reu, in ber Hoffnung, baß cö beim am Snbe boeb

gelingen roerbe, lie hieftgen Offtjiere ju einer regem
Sbcitnabntc an folcben Berfammlungeit ju betätigen.

(Si mag Shnen bei tiefem Anlaffe nicbt unlieb
fein ju vernehmen, la\) gcgenroärtig hier ein ©tabö-
offtjieröfurö abgehalten roirb. ©ö beibringen ftcb
baran 4 ^ommanlanten unb ß Wajorö ber Snfan-
teric. Worgenö 6 btö halb 8 Uhr baben biefe Offtjiere

obfigatorifcbcnReituntcrrictjt in ber Reitbahn,
ber bureb £rn. ©tabömajor 0. (Stlad), pon ©picj,
ertbcilt roirb. £crnacfj hält £r. Brofeffor Sobbauer
Borträge über ©trategie unb Jaftif unb fonftige
©egenftänbe, unb im Radjmittagc roirb unter
Scitung beö £rn. Oberft Brugger Ue Brigabefcbulc
eingeübt, ©iefer Äurö bauert ii Jage, unb Ut
jrocite Socbe roirb bödjft roabrfcbcinlicfj ju ©rtur-
ftonen, jum 3roede pon Rcfognoöjirungcn unb ©er*
rainaufnabme, öerroenbet roerben. ©eit bem Safere
1851 ober 1852 ift fein fofeber ©taböofftjieröfurö
mehr abgebalten roorben. ^öffentlich roirb berfelbe
in len näcbften Saferen feine gortfeßung crbalten.
Nähere Angaben bejüglicb biefeö Äurfcö, fann id)
Sbnen für jeßt feine maajen, foflte eö mir aber fpä*
ter mögtia) merben, fo werbe id) ti bann gerne tbun.

An militärifa) Steuern ift fonft nicbt Piel pon Be*
lang jn melbcn. ©ie Snftruftion ber Refrutcn für
Ut ©pejialroaffen unb bie Snfanterie bat begonnen;
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Korrespondenz aus Bern.

Verschiedene Umstände haben mich biö dahin
verhindert, Ihnen übcr das Schicksal unsrer begonnenen

Diskusston übcr die neuen Jnfantericreglcmcnte
Weiteres zu berichten. Erfreuliches habe ich nichts
mitzutheilen, denn leidcr hat diese Diskussion
entschieden FiaSco gemacht. Wcr die Schuld daran
trägt, darüber könnten die hiesigen Ofsiziere am bc-
sten Auskunft gcbcn. Gestehen wir cs offen, daß man,
gelnde Theilnahme zu Behandlung militärischer
Fragen cin Uebel ist, von dem unsre Ossifere nicht
fo leicht kuriri werdcn könncn.

Hcrr Oberst Bruggcr hatte stch die gcwiß höchst

verdankcnswerthc Mühe gcnommen, übcr die Regle.
mentSfrage zu referiren. Er fetzte dicfcS Referat
auch bis und mir dcr Plotonöfchulc fort und würde
solches sicher zu Ende geführt haben, wcnn nicht die

Thcilnahmlostgkcit unfrer Ofsiziere allzu auffallend
geworden wärc. Kam cS ja am Endc gar fo wcit,
daß von etwa 30 Ofsizieren, die sich an cinem Abend

zum Anhören dcS Vortrags dcS Herrn Professor Loh.
baucr einfanden, nur 4 zurückbliebcn, alS dicfcr bc.
endigt war. ES läßt sich daher gar wohl begreifen
und entfchuldigen, daß Hr. Oberst Brugger eö

aufgab, feine Referate fortzusetzen.

Uebcrhaupt herrschte den ganzen Winter hindurch
eine auffallende Theilnahmlostgkeit an den jeweilen
gehörig pnblizirtcn OfstzicrSvcrfammlungcn. Von
etwa 200 Ofsizicrcn aller Grade uud Waffengattungen,

die die Stadt Bern wohl zählcn mag, verpflichteten

sich 70 durch ihre Unterschrift zum Besuche dcr
Vorträge dcS Hrn. Professor Lohbauer und Entrichtung

cineS entsprechenden Beitrages an die daheri.
gcn Kosten. Jn der Rcgcl waren aber nie mehr
dcnn 20 à 30 Ofstziere anwesend. Diesc gewiß höchst

auffallende Erscheinung kann sich nur durch
mangelndes Interesse an Diskussionen und Vorträgen
über militärifche Fragen und Gegenstände erklären.
DicS mag ebenfalls Miturfache scin, daß die Offi.
ziere der Bundesstadt sich biö dahin zu keinem
förmlichen Verein zu konstituiren vermochten. Ob es

nächsten Winter bessern werde, läßt stch nicht
vorherbestimmen.

Der CikluS dcr Vorträge dcs Hrn. Profcssor Loh.
bauer ging mit dcm Monat März zu Ende. Sollen
wir den Eindruck wieder gebcn, dcn dicfclbcn auf
unö gcmacht, so können wir ganz frci und offcn

fagen, daß er ein durchaus befriedigender war. Jn
etwa 1« à t2 Vorträgen hat unS Hr. Professor
Lohbauer die in der Gcfchichtc beispiellose Belagerung
cincr Seefeste in allen ihren Phasen vor Augen gc.
führt, fo daß gewiß keiner dcr dieselben angehört,
nicht volle Befricdigung gefunden hätte.

Ich habe mich nun meiner Pflichten eines Refe,
renken entledigt, aber nicht umhin gekonnt, bct dicfcm

Anlasse den erwähnten Ucbclstand zu stgnalist-
ren, in dcr Hoffnung, daß cS denn am Ende doch

gelingen wcrde, die hiesigen Offiziere zu ciner regern
Theilnahme an folchen Verfammlungeu zu bethätigen.

ES mag Jhncn bei dicscm Anlasse nicht unlieb
scin zu vernehmen, daß gegenwärtig hier ctn Stabö-
offizierSkurS abgehalten wird. ES bcthciligcn sich

daran 4 Kommandanten und Majors der Infanterie.

MorgenS 6 bis halb 8 Uhr haben diefe Offi.
ziere obligatorifchcnReiiuntcrricht in derRcitbahn,
der durch Hrn. Stabsmajor v. Erlach, von Spiez,
ertheilt wird. Hernach hält Hr. Professor Lohbauer
Vorträge über Strategie und Taktik uud sonstige
Gegenstände, und im Nachmittage wird unter Lei-
tung des Hrn. Oberst Bruggcr die Brigadefchulc
eingeübt. Diefer KurS dauert t i Tage, und die
zweite Wochc wird höchst wahrscheinlich zu Exkursionen,

zum Zwecke vou Rekognoszirungen und
Terrainaufnahme, verwendet werden. Seit dem Jahre
185 t oder 1852 ist kein folcher StabSoffizierSkurS
mehr abgehalten worden. Hoffentlich wird derselbe
in den nächsten Jahrcn feine Fortsetzung erhalten.
Nähere Angaben bezüglich diefeö Kurses, kann ich

Ihncn für jetzt keine machen, follte cö mir aber fpätcr

möglich merden, so werdc ich eS dann gerne thun.
An militä'rifch Neuem ist fönst nicht vicl von

Belang zu melden. Die Instruktion der Rekruten für
die Spezialwaffen und die Infanterie hat begonnen;
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biefe leßtern roerben in 5 ©etafebementen, jebeö auö
3—4oo Wattn beftebenb, auf lie Tauet oon 4 Soeben

nacb Bern berufen, la in fogenannte ©cbul-
bataiflone formirt uttb inftruirt. Wit biefem Wonatc
beginnen audj bic Sicberbolungöfurfc unfrer Sn*
fantcricbataillone, b. b. ber ipälfte berfclben, aber
bann auf hoppelte ©auer, nämlicb 6 Jage für lie
Äabcrö unb gleich piel für bic Wannfcbaft mit ben
Äaberö vereint, ©ie jroei Bataillone, lie jum Jrup*
peiijufammenjuge in ber Scftfchrocij beftimmt ftnb,
Rr. 55 u. 60, roerben unmittelbar oor ihrem ©ienft*
eintritte ju einer Borinftriiftton einberufen roerben.

S.

Bericht beö etba,. Sffiilitärbepattementeö übet
feine ©efebäftöfubrunfl im Sabr 1855.

(gortfeßung.)
Steglementarifcpe Beftimmungen über bie Bor¬

fenntniffe ber Stefruten.
An bie s3egutad;tung ber Vorftepenben grage fm'ipfen

mir fogleicp unfere Semerfung über ben meitern, unö
leßteö Sabr gemorbenett Auftrag, naep Einleitung beö

Art. 69 beö Wilitärorganifationögefeßeö rcgelementa-

rtfdj ju beftimmen, wie weit ber Borunterricpt in ben

Äantonen fid) ju erftreefen habe, bevor bie Stefruten ber

©pejialroaffen in bie eibgen. Stefrutenfdjulen eintreten

fönnen.

©er Art. 69 ber Wilitärorgantfatton fagt in biefer Be-
jteljung folgenbeö:

„©ämmtüdje Stefruten follen ben nötbigen Unterridjt
in ber ©olbatenfdjule unb bie ©djarffdjüßen überbieß
einen reglementarifdj ju beftimmenben Borunterricpt im

©djießen in ben Äantonen erhalten paben, ehe fie in bie

eibg. Unterridjtöfurfe eintreten."
©aö ©efeß Verlangt fomit bie Äenntniß ber ©olba*

tenfdjule Von allen Stefruten, unb von ben ©djarffdjüßen
überbieß Äenntniß im ©djießen. Stadjbem nun aber

burcp baö SSunbeögefeß Vom 30. Januar 1854 auö) ber

Sieberfjolungöunterridjt ber ©djarffdjüßen Vom Bunb
übernommen worben ift, beftßen bie Äantone feine

©djarffdjüßeninftruftoren mepr, melepe ben angepenben

Stefruten jenen Unterridjt im <Sd)iefien erüjetlen fonnten.

©ie (Erfahrung leprt, baß bie Stefruten aller ©pe*

jtalwaffett, mit wenigen Auönafjmen Von ©eite einiger

Äantone, äußerft mangelhaft, jum Speil audj gar nidjt
Vorbereitet cinrücfen; reglementarifdje Borfdjriften bürften

aber bemUebetftanb faum abhelfen, unb baö fräftigfte
Wtttel in ber Uebernahme audj biefeö Borunterridjtö
burdj ben Bunb befteben. Seldjen Steij unb weldjen

Stußen bat audj wirfltdj ber Unterricht im Warfcbiren
unb in ben <§anbgriffen mit bem ©eweljr, wie ex burdj
Snfanterie-Snftruftoren ertpeilt mirb, für angehenbe

©djüßen, Äapalleriften, füt Sratnmannfdjaft unb Artillerie?

Sopl feinen, Per bte bafür ju bringenben Opfer

an ©elb unb 3eit aufwiegt! ©er Stefrut fiept biefe

Uebnngen Pon Anfang an für überftüffig att unb gibt
fiejb. menig Wüpe. ©ie größere 3afjl ber Äantone fdjeint
bie gleidje Anftdjt ju haben, unb behanbelt baber biefen

Unterricpt böcbft furj unb o6erfläct)üdj. ©ie beften

reglementarifdjen Borfdjriften würben nidjtö helfen,

unb fie fonnten audj, beim Wangtl anberer alö Snfante-

rie*3nftruftoren, in ben Äantonen nidjt gehörig Vofl-

jogett werben. Sir palten bemnaeb bafür, eö foflten bie

jum Eintritt in eine ©pejialwaffe 6eftitnmten Stefruten
itt ihren Äantonen nur für jwei biö brei Sage jttfam-
mengejogen unb babei Vorjüglid) geprüft werben, 06 fie
bie nötigen förperücben unb geiftigen (Sigenfdjaften be*

ftßen, um in bte gewählte Saffe eintreten ju fönnen, fo
mie, ob ipr ©efunbbeitöjuftanb gut fei. An biefe Brüfung

würbe fid) ein furjer Unterridjt über bie ©tellung
beö ©olbaten optte ©ewept, über bie Senbungen, Sticb-
tungen unb über bie ©runbfäße beö Warfdjirenö fnü-
pfen, unb bann wäre baö Seitere ber eibg. Snftruftion
ju überlaffen unb biefe angemeffen ju Verlängern. Un*
gefdjicfte ober untaugliche Stefruten wären auö biefer
leßtern auf Äoften beö betreffenben Äantonö jurücfju-
fd) iefen.

(Sin foldjeö Berfabren bürfte aber mit Art. 69 ber

Wilitärorgnifation nidjt im Völligen (Sinflang gefunben

werben, weil biefer Von Stefruten einer ©pejialwaffe
mepr Verlangt. (Spe mir baber in biefer Angelegenbett
etxvaS SOBeitereö Verfügten, mollten mir nidjt ermangeln,
nadj biefen Q3emerfungen nod) bie Anftdjt unb Sillenö-
nteinung ber t). '-BunbeöVerfammlung entgegenjunetjmen.
©ollte biefe nidjt eine abweidjenbe fein, fo würben wir
trachten, bie erforbert tcben Beftimmungen, mit benen
ber Organifation ber eibg. Wilitärfdjulen überhaupt ju
Verfdjmeljett unb fo, ftatt bte beftebenben, fdjon jiemlid)
jablreidjen Berorbnungen über baö Wilttärmefen burd)
eine neue ju Vermehren, lieber auf eine 3ufammenjie*
pung unb Bereinfadjung berfelben hinarbeiten.

d. ©er Unterridjt fel6ft.
1. ©cmc.

3mei Offtjieröafpiranten unb 101 Stefruten ber

©appeurö, fo wie ein Offtjieröafptrant unb 48 Stefruten ber

Bontonnierö, erhielten ben Vorgefdjriebenen Unterridjt.
Saabt hatte feine ©appeurö-, 3üricbfeineBontonnierö-
refrutcn gefanbt. ©arauö folgt, baß in einem fpätern

Sapr um fo mepr Stefruten in biefettÄantonen auögefjo-
ben werben muffen unb baß bannjumal bie 6etreffenben

©djulen Viel ftärfer an Wannfdjaft werben, ©iefe
Ungleichheit ift aber für ben Unterridjt bödjft fdjäblid),
inbem babei entroeber ju Viel ober ju menig Seute

beifammen finb. ©te Äantone follten fidj baber an eine

regelmäßigere Oiefrutirung haften. Audj bejüglid) ber

Auöwabl ber Stefruten würbe nidjt überall bie wünfdj*
bare Umftdjt beobachtet, ©o fanben ftd) unter ben 101

©appeurörefruten nur 7 3immerleute unb fepr wenig

anbere«§oljarbeiter; unter27Bontonnierörefrttten fanbte

Bern nur 2 ©djiffleute, bagegen mehrere Bäder, Wül-
Ier, Seber, ©rüder u. f. m., wäprenb Aargatt in febr

jmedmäßiger Seife unter 21 Bontonnierörefruten 13

©djiffer unb mehrere ©eiler, «öolj- unb (Sifenarbeiter

gewählt patte. (Einige Stefruten waren Hein unb

fcbmädjlidj, anbere (auS Sefftn) ju jung; fepr wenige

6radjten bie nötfjigen Borfenntniffe mit. ©el6ft bte

Borfenntniffe ber Afpiranten ließen ju münfdjen übrig,

©urdj gleiß unb Anftrengung würbe baö Wangelnbe

nadjgeholt, unb baö (Srgebntß ber Stefrutenütftruftion

barf immerhin ein befriebtgenbeö genannt merben. Otod)

erfolgreicher fann ber Unterridjt werben, wenn bte

Ablöfung ber Äaber nacb ber erften Hälfte ber ©djule
unterbleibt unb wenn baö erforberiiebe ©djulmaterial Per*

mehrt wirb, ©ie Bewaffnung, Äleibung ttnb Auörüftung
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diese letztern werden in Z Detaschementen, jedes aus
3—400 Mann bestehend, auf die Dauer von 4 Wo.
chen nach Bern berufen, da in sogenannte Schul-
bataillonc formirt und instruirt. Mit dicfcm Mouatc
beginnen auch dic WicdcrholungSkursc unfrcr In.
fantcricbataillone, d. h. der Hälfte derselben, aber
dann auf doppelte Daucr, nämlich 6 Tagc für die
Kaders und gleich vicl für dic Mannfchaft mit dcn
KadcrS vcrcinr. Die zwei Bataillone, die zum Trup-
pcnzufammenzugc in dcr Wcstfchwciz bcstimmt stnd,
Nr. 55 u. 60, wcrdeu unmittelbar vor ihrcm
Dienstantritte zu einer Vorinstruktion einberufen werden.

8.

Bericht des eidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr I83S.

(Fortsetzung.)
Reglementarische Bestimmungen über die Vor¬

kenntnisse der Rekruten.
An die Begutachtung der vorstehenden Frage knüpfen

wir sogleich unsere Bemerkung über den weitern, uns
letztes Jahr gewordenen Auftrag, nach Anleitung des

Art. 69 des Militärorganisationsgesetzes regelementa-
risch zu bestimmen, wie weit der Vorunterricht in den

Kantonen sich zu erstrecken habe, bevor die Rekruten der

Spezialwaffen in die eidgen. Rekrutenschulen eintreten

können.

Der Art. 69 der Militärorganisation sagt in dieser

Beziehung folgendes:

„Sämmtliche Rekruten follen den nöthigen Unterricht
in der Soldatenschule und die Scharfschützen überdieß
einen reglementarisch zu bestimmenden Vorunterricht im
Schießen in den Kantonen erhalten haben, ehe sie in die

eidg. Unterrichtskurse eintreten."
Das Gesetz verlangt somit die Kenntniß der

Soldatenschule Von allenRekruten, und von den Scharfschützen

überdieß Kenntniß im Schießen. Nachdem nun aber

durch das Bundesgesetz vom 30. Januar 1854 auch der

Wiederholungsunterricht der Scharfschützen vom Bund
übernommen worden ist, besitzen die Kantone keine

Scharfschützeninstruktoren mehr, welche den angehenden

Rekruten jenen Unterricht im Schießen ertheilen könnten.

Die Erfahrung lehrt, daß die Rekruten aller

Spezialwaffen, mit wenigen Ausnahmen von Seite einiger

Kantone, äußerst mangelhaft, zum Theil auch gar nicht
Vorbereitet einrücken; reglementarische Vorfchriften dürften

aber demUebelstand kaum abhelfen, und das kräftigste

Mittel in der Uebernahme auch dieses Vorunterrichts
durch den Bund bestehen. Welchen Reiz und welchen

Nutzen hat auch wirklich der Unterricht im Marschiren
und in den Handgriffen mit dem Gewehr, wie er durch

Jnfanterie-Jnstruktoren ertheilt wird, für angehende

Schützen, Kavalleristen, für Trainmannfchaft und Artillerie?

Wohl keinen, dcr die dafür zu bringenden Opfer

an Geld und Zeit aufwiegt! Der Rekrut sieht diese

Uebungen von Anfang an für überflüssig au und gibt
sich wenig Mühe. Die größere Zahl der Kantone scheint

die gleiche Ansicht zu haben, und behandelt daher diesen

Unterricht höchst kurz und oberflächlich. Die besten

reglementarischen Vorschriften würden nichts helfen,

und sie könnten auch, beim Mangel anderer als

Jnfanterie-Jnstruktoren, in den Kantonen nicht gehörig voll¬

zogen werden. Wir halten demnach dafür, es sollten die

zum Eintritt in eine Spezialwaffe bestimmten Rekruten
in ihren Kantonen nur für zwei bis drei Tage
zusammengezogen und dabei vorzüglich geprüft werden, ob fle
die nöthigen körperlichen und geistigen Eigenschaften be-
sitzen, um in die gewählte Waffe eintreten zu können, so

wie, ob ihr Gesundheitszustand gut sei. An diese Prüfung

würde sich ein kurzer Unterricht über die Stellung
des Soldaten ohne Gewehr, über die Wendungen,
Richtungen und über die Grundfätze des Marschirens
knüpfen, und dann wäre das Weitere der eidg. Instruktion
zu überlassen und diese angemessen zu verlängern.
Ungeschickte oder untaugliche Rekruten wären aus dieser

letztern auf Kosten des betreffenden Kantons zurückzuschicken.

Ein solches Verfahren dürfte aber mit Art. 69 der

Militärorgnifation nicht im Völligen Einklang gefunden

werden, weil dieser von Rekruten einer Spezialwaffe
mehr verlangt. Ehe wir daher in dieser Angelegenheit
etwas Weiteres verfügten, wollten wir nicht ermangeln,
nach diesen Bemerkungen noch die Ansicht und Willensmeinung

der h. Bundesversammlung entgegenzunehmen.
Sollte diese nicht eine abweichende sein, so würden wir
trachten, die erforderlichen Bestimmungen, mit denen
der Organisation der eidg. Militärschulcn überhaupt zu
Verschmelzen und so, statt die bestehenden, schon ziemlich
zahlreichen Verordnungen über das Militärwesen durch
eine neue zu vermehren, lieber auf eine Zufammenzie-
huug und Vereinfachung derfelben hinarbeiten.

à. Der Unterricht felbst.
I. Genie

Zwei Ofsiziersaspiranten und 101 Rekruten der

Sappeurs, so wie ein Ofsiziersaspirant und 48 Rekruten der

Pontonniers, erhieltenden vorgeschriebenen Unterricht.
Waadt hatte keine Sappeurs-, Zürich keinePontonniers-
rekruten gesandt. Daraus folgt, daß in einem spätern

Jahr um so mehr Rekruteu in diesenKantonen ausgehoben

werden müssen und daß dannzumal die betreffenden

Schulen viel stärker an Mannschaft werden. Diese

Ungleichheit ist aber für dcn Unterricht höchst schädlich,

indem dabei entweder zu viel oder zu wenig Leute

beisammen sind. Die Kantone sollten sich daher an eine

regelmäßigere Rekrutiruug halten. Auch bezüglich der

Auswahl der Rekruten wurde nicht überall die wünschbare

Umsicht beobachtet. So fanden sich unter den 101

Sappeursrekruten nur 7 Zimmerleute und sehr wenig

andereHolzarbeiter; unter 27Pontonniersrekruten sandte

Bern nur 2 Schissleute, dagegen mehrere Bäcker, Müller,

Weber, Drucker u. f. w., während Aargau in sehr

zweckmäßiger Weise unter 21 Pontonniersrekruren 13

Schiffer und mehrere Seiler, Holz- und Eisenarbeiter

gewählt hatte. Einige Rekruten waren klein und

schwächlich, andere (aus Tessin) zu jung; sehr wenige

brachten die nöthigen Vorkenntnisse mit. Selbst die

Vorkenntnisse der Aspiranten ließen zu wünschen übrig.

Durch Fleiß und Anstrengung wurde das Mangelnde

nachgeholt, und das Ergebniß der Rekruteninstruktion

darf immerhin ein befriedigendes genannt werden. Noch

erfolgreicher kann der Unterricht werden, wenn die

Ablösung der Kader nach der ersten Hälfte der Schule

unterbleibt und wenn das erforderliche Schulmaterial

Vermehrt wird. Die Bewaffnung, Kleidung und Ausrüstung
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